
Bei den Unternehmensdienstleistern (Be-
wachung, Reinigung, Arbeitnehmerüber-
lassung, Call Center, Messen, etc.) ist der In-
novatorenanteil im Jahr 2003 erstmals seit
1999 leicht gestiegen. Der Anteil der Unter-
nehmen mit Marktneuheiten ist gleichzeitig
stark gesunken. Die Innovationsaufwen-
dungen haben zugenommen und sollen
auch in den Jahren 2004 und 2005 auf 
einem ähnlich hohen Niveau bleiben.

Nachdem der Innovatorenanteil im deut-
schen Dienstleistungsgewerbe in den Jah-
ren 1999-2002 kontinuierlich gesunken
war, stabilisierte sich der Anteil 2003 auf
ca. 40%. Dabei verringerte sich der Produk-
tinnovatorenanteil um 4 Prozentpunkte
auf 23%, während der Prozessinnovatoren-
anteil um die gleiche Differenz auf 30%
stieg. Aufgrund der weiterhin kritischen
Wirtschaftslage setzen die Unternehmen
auch im Jahr 2003 auf Rationalisierungsin-
novationen, um ihre Wettbewerbsposition
zu sichern. Dementsprechend stieg der An-
teil der Unternehmen mit innovationsbe-
dingten Kostenreduktionen im Dienstleis-
tungsgewerbe von 7,9 % im Jahr 2002 auf
14,1 % im Jahr 2003 an. 
Die Innovationsaufwendungen hingegen
gingen im Dienstleistungsgewerbe 2003
um 1,5 Mrd. € zurück und summierten sich
auf insgesamt auf 24,9 Mrd. Für den Rück-
gang der Innovationsausgaben maßgeb-
lich verantwortlich sind dabei die Kredit-
und Versicherungsbranche sowie der Groß-
handel. Für das Jahr 2004 rechneten die
Dienstleistungsunternehmen zum Befra-
gungszeitpunkt (Frühjahr 2004) allerdings
wieder mit steigenden Innovationsausga-
ben. Für das Jahr 2005 dann wieder mit
leicht sinkenden Innovationsausgaben.

Nachdem der Innovatorenanteil bei den
Unternehmensdienstleistern seit 1999 ste-
tig abgenommen hatte und 2002 nur noch
30% der Unternehmensdienstleister inno-
vativ tätig waren, stieg der Innovatorenan-
teil 2003 leicht auf 31% an. Verglichen zu
1999 ist der Innovatorenanteil im Unter-
nehmensdienstleistungsgewerbe aber
weiterhin nur halb so hoch.    
Deutlich gefallen ist der Anteil der Unter-
nehmen mit originären Produktinnovatio-
nen (Marktneuheiten). 2003 boten ledig-

lich 2% der Unternehmen neue Produkte
oder Dienstleistungen an, während es im
Jahr zuvor noch 13% und damit mehr als
sechs Mal so viele waren. Nahezu konstant
geblieben ist dagegen der Anteil an Unter-
nehmen mit Rationalisierungsinnovatio-
nen: 2003 führten 10% der Unterneh-
mensdienstleister Kosten senkende Pro-
zessinnovationen ein, 2002 waren es 12%
gewesen. Die Innovationsausgaben stie-
gen 2003 ebenfalls wieder leicht an und
betrugen rund 900 Mio €. 
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Abbildung 1: Anteil der Innovatoren bei den Unternehmensdienstleistern 
(1996 bis 2003)

Lesehilfe: Im Jahr 2003 zählten 31% der Unternehmen der Branche zu den innovativen Unternehmen. 10% der Unterneh-
men führten Kosten senkende Prozessinnovationen ein. 2% der Unternehmen haben 2003 mindestens eine Marktneuheit
angeboten.  * Werte für Unternehmen mit Kostenreduktion ab 2000 mit den Vorjahren wegen geänderter Fragestellung nicht
vergleichbar. Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.
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Lesehilfe: Im Jahr 2003 gaben die Unternehmen der Branche 2,8 Mrd. € für Innovationsprojekte aus. Für das Jahr 2004 plan-
ten sie mit Innovationsaufwendungen in Höhe von 2,6 Mrd. €.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.

* Planangaben der Unternehmen

Abbildung 2: Innovationsaufwendungen bei den Unternehmensdienstleistern 
(1996 bis 2005)
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Prozessinnovationen erhöhen die Qualität

25% der Unternehmensdienstleister haben im Jahr 2003
Prozessinnovationen eingeführt. Diese Innovationen
führten bei 72% der Prozessinnovatoren zu einer Erhö-
hung der Qualität der angebotenen Dienstleistungen. Die
Bedeutung von Kostenreduktionen durch den Einsatz in-
novativer Verfahren hat bei den Unternehmensdienst-
leistern hingegen leicht abgenommen. Während 2002
noch über 48% der Unternehmensdienstleister mit Pro-
zessinnovationen ihre Stückkosten senken konnten, wa-
ren es 2003 lediglich 41%.
19% der Prozessinnovatoren führten 2003 neue Prozes-
se und Verfahren ein, die weder zu Kostenersparnissen
noch zu Qualitätssteigerungen führten. Solche Prozess-
innovationen dienen beispielsweise dazu, die Dienst-
leistungserbringung flexibler zu gestalten oder dem Ein-
stieg in neue Marktsegmente.

Abbildung 3: Effekte von Prozessinnovationen bei den 
Unternehmensdienstleistern (2003)

Lesehilfe: Im Jahr 2003 haben 33 % der Prozessinnovatoren durch Prozessinnovationen sowohl ihre durch-
schnittlichen Stückkosten gesenkt als auch die Qualität ihrer  Produkte/Dienstleistungen verbessert.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.

Anteil der Unternehmen mit Marktneuheiten gesunken

Im Jahr 2003 führten 20% der Unternehmen in der Unter-
nehmensdienstleistungsbranche neue Produkte ein. Da-
mit ist der Produktinnovatorenanteil im Vergleich zum
Vorjahr nahezu konstant geblieben. Deutlich abgenom-
men hat hingegen der Anteil der Unternehmen mit Markt-
neuheiten. Nur noch 2% der Unternehmen wiesen 2003
originäre Produktinnovationen auf. Damit hat der Anteil
der Unternehmen mit Marktneuheiten um 11 Prozent-
punkte abgenommen. 
2003 führten unverändert 11% der Dienstleister im
Unternehmensdienstleistungssektor Sortimentsneuhei-
ten (Produktinnovationen, für die es im Unternehmen
keine Vorgängerprodukte gibt) ein. Im Dienstleistungsge-
werbe dienen Sortimentsneuheiten meistens zur Gewin-
nung neuer Kundengruppen oder zum Eintritt in neue
Marktsegmente.
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Abbildung 4: Arten von Produktinnovationen den Unternehmens-
dienstleistern (2002 und 2003)

Lesehilfe: Im Jahr 2003 haben 11% der Unternehmen Sortimentsneuheiten eingeführt, d.h. neue Pro-
dukte, für die es im eigenen Unternehmen keine Vorgängerprodukte gab.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.

Laufende Innovationsaufwendungen angestiegen

Die Innovationsaufwendungen der Unternehmensdienst-
leister stiegen im Jahr 2003 an und erreichten ca. 0,86
Mrd. €. Besonders die laufenden Innovationsausgaben
sind 2003 angestiegen: Sie erhöhten sich um ca. 200
Mio. €. 
Trotz der Zugewinne lagen die gesamten Innovationsaus-
gaben 2003 deutlich unter dem Niveau aus den Jahren
1998-2001. Die erhöhte Bereitschaft, in neue Produkte
und Verfahren zu investieren, stimmt angesichts der
auch 2003 rückläufigen Nachfrage nach Unternehmens-
dienstleistungen zuversichtlich. 
Auch der Anteil der Innovationsaufwendungen am Um-
satz ist 2003 gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Während
die Innovationsintensität im Jahr 2002 noch 0,9% be-
trug, machten die Innovationsaufwendungen am Umsatz
2003 bereits 1,1% aus.
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Abbildung 5: Innovationsaufwendungen bei den Unternehmens-
dienstleistern (1997 bis 2003)

Lesehilfe: Im Jahr 2003 wendete die Branche 0,8 Mrd. € für Innovationsaktivitäten auf. Die Innovations-
intensität beträgt 1,1 %.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.

In
no

va
ti

on
sa

uf
w

en
du

ng
en

 in
 M

rd
. €

A
nt

ei
ld

er
 In

no
va

ti
on

sa
uf

w
en

du
ng

en
 

am
 U

m
sa

tz

weder Kostenreduktion noch
Qualitätssteigerung (19%)

Kostenreduktion (8%)

Kostenreduktion und
Qualitätssteigerung (33%)

Qualitätssteigerung (40%)

Laufende Aufwendungen
für Innovationen

Investive Aufwendungen
für Innovationen

Anteil der Innovations-
aufwendungen am Umsatz



ZEW Branchenreport Innovationen 2005  |  3

Weiterhin rückläufige Innovationserfolge

Der Umsatzanteil mit Marktneuheiten ist in den Unter-
nehmensdienstleistungen im Jahr 2003 stark zurückge-
gangen und betrug nur noch etwa 1,4%. Damit ist der
Umsatzanteil, der mit originären Produktinnovationen er-
zielt werden konnte, im Vergleich zum Vorjahr um 0,7
Prozentpunkte zurückgegangen. Auch die Kostenreduk-
tion aufgrund von Prozessinnovationen (gemessen in
Prozent der Gesamtkosten) hat abgenommen und liegt
2003 bei ebenfalls 1,4% gegenüber noch 2,2% im Jahr
2002. Damit liegt der Kostenreduktionsanteil wie auch
der Umsatzanteil mit Marktneuheiten 2003 auf dem nie-
drigsten Niveau seit 1998. Offenbar setzen die Unterneh-
mensdienstleister vor allem auf nicht-innovationsorien-
tierte Maßnahmen (wie Lohnkostensenkung und die Nut-
zung günstigerer Beschaffungsmöglichkeiten), um dem
Kostendruck zu begegnen.
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Abbildung 6: Umsatzanteile mit Marktneuheiten und Kostenreduktion 
bei den Unternehmensdienstleistern (1994 bis 2003)

Lesehilfe: Im Jahr 2003 liegt der Umsatzanteil, den die Unternehmen der Branche mit Markneuheiten
erwirtschafteten, bei 1,4%. Durch Prozessinnovationen sparten die Unternehmen 1,4% der Kosten ein.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.

Beim Innovatorenanteil auf dem letzten Platz

Die Unternehmensdienstleister liegen im Jahr 2003 beim
Innovatorenanteil auf dem letzten Platz. Ebenso wie die
Verkehrs- und Postdienstleister haben 31% der Unterneh-
men neue Produkte oder Verfahren eingeführt. Im Ver-
gleich zu der Branche mit dem höchsten Innovatorenan-
teil, der EDV- und Telekommunikationsbranche wies die
Unternehmensdienstleistungsbranche weniger als halb
so viele innovative Unternehmen auf. Allerdings muss be-
achtet werden, dass die Unternehmensdienstleister eine
sehr heterogene Branche darstellen. Viele Dienstleistun-
gen dieser Branche sind entweder von anderen Unterneh-
men outgesourcte Tätigkeiten (z.B. Gebäudereinigung,
Bewachung) und/oder sehr personalintensive Dienstleis-
tungen (z.B. Call Center). Daher stehen in dieser Branche
eher die (Personal-)Kosten im Vordergrund, die sich oft
nur schwer durch Innovationen senken lassen.

Unternehmensdienstleister

Verkehr / Post

Großhandel

Einzelhandel

Wohnung/Vermietung

Unternehmensberatung/Werbung

Banken / Versicherungen

Medien

technische/FuE-Dienstleister

EDV/Telekommunikation

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

70%

67%

60%

50%

48%

39%

35%

34%

31%

31%

Abbildung 7: Innovatorenanteil in ausgewählten Branchen 
des Dienstleistungssektors (2003)

Lesehilfe: 31% der Unternehmensdienstleister führten im Jahr 2003 Innovationen ein.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004

Bei der Innovationsintensität im Mittelfeld

Im Jahr 2003 gaben die Unternehmensdienstleister gut
1,1% ihres Umsatzes für innovative Projekte aus. Damit
liegt die Branche im Mittelfeld des Rankings der Dienst-
leistungsbranchen hinsichtlich ihrer Innovationsinten-
sität. Verglichen mit der Branche mit der höchsten Inno-
vationsintensität, den technischen und FuE-Dienstleis-
tern, ist der Abstand der Unternehmensdienstleister mit
6,4 Prozentpunkten beträchtlich. Der Abstand zu der
nächstplatzierten  Branche, dem Wohnungs- und Vermie-
tungsgewerbe, ist dagegen im Vergleich zum Vorjahr
leicht angestiegen (+0,1 Prozentpunkte).
Am Ende des Rankings liegen die distributiven Dienst-
leistungsbranchen Einzelhandel und Großhandel, die
aufgrund der niedrigeren Wertschöpfungsanteile am
Umsatz eine geringere Innovationsintensität aufweisen
als andere Dienstleistungsbranchen.
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Abbildung 8: Innovationsintensität in ausgewählten Branchen 
des Dienstleistungssektors (2003)

* Für Banken/Versicherungen liegen keine Umsatzzahlen vor und daher auch keine Innovationsintensitä-
ten.
Lesehilfe: Die Unternehmensdienstleister gaben im Jahr 2003 7,5% ihres Umsatzes für Innovationspro-
jekte aus. Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.
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Erhöhung des Prozessinnovatorenanteils angestrebt

28% der Unternehmensdienstleister gaben zum Befra-
gungszeitpunkt (Frühjahr 2004) an, dass sie im Jahr
2004 in jedem Fall Innovationsaktivitäten durchführen
werden. 45% der befragten Unternehmen und damit
knapp die Hälfte waren sich zum Befragungszeitpunkt
allerdings noch nicht sicher, ob bzw. in welcher Form sie
im Jahr 2004 innovativ tätig sein würden. Daher kann
nicht abgeschätzt werden, ob der Innovatorenanteil in
dieser Dienstleistungsbranche im Jahr 2004 sinkt, steigt
oder gegenüber 2003 konstant bleibt. Für das Jahr 2005
rechneten zum Befragungszeitpunkt 20% der Unterneh-
men fest mit Innovationsaktivitäten. 61% der Unterneh-
men war sich noch darüber im Unklaren, ob sie 2005 in-
novativ tätig sein würden. Allerdings schlossen lediglich
18% der Unternehmen gänzlich aus, dass sie 2005 inno-
vative Projekte durchführen würden.
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Abbildung 9: Geplante Innovationsaktivitäten (2003-2005)

Lesehilfe: 69% der Unternehmen in der technischen und FuE-Dienstleistungsbranche wiesen 2003 kei-
ne Innovationstätigkeiten auf, 20% der Unternehmen führten 2003 neue Produkte ein (6% der Unter-
nehmen führten ausschließlich neue Produkte ein, 14% der Unternehmen führten sowohl Produkt- als
auch Prozessinnovationen ein) . 25% der Unternehmen wiesen Prozessinnovationen auf (11% der Unter-
nehmen führten ausschließlich Prozessinnovationen ein, 14% der Unternehmen führten sowohl Pro-
dukt- als auch Prozessinnovationen ein). Die Jahre 2004 und 2005 spiegeln die geplanten Innovations-
aktivitäten der Unternehmen wider.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.
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Aufgrund der anhaltenden Wachstumsschwäche in
Deutschland und in der EU und der unsicheren wirt-
schaftlichen Lage sehen die Unternehmen im Dienstleis-
tungsgewerbe die Stimulation der Nachfrage sowie die
Erhöhung des Gewinns/Cash Flows als wichtigste Vor-
aussetzungen für eine Ausweitung ihrer Innovationsakti-
vitäten. 76% der Unternehmen sehen eine Erhöhung des
Gewinns als Voraussetzung für eine Ausweitung ihrer In-
novationsaktivitäten an. 57% der Unternehmen sehen
eine Verbesserung des Fremdkapitalangebots und 52%
sehen eine Ausweitung der staatlichen Förderung als
notwendige Voraussetzung für mehr Innovationen an.
Die Unternehmensdienstleister zielen also vor allem auf
eine Verbesserung der Finanzierung ihrer Innovationsak-
tivitäten ab. Knapp 40% der Unternehmen sehen ein ver-
bessertes Angebot an Fachpersonal als notwendige Vor-
aussetzung für mehr Innovationen.
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Abbildung 10: Kriterien für eine Ausweitung der Innovationsaktivitäten

Lesehilfe: 87% der befragten Unternehmen im technischen/FuE-Dienstleistungsgewerbe geben an, dass
eine Zunahme der Nachfrage eine notwendige Voraussetzung für eine Ausweitung ihrer Innovationsak-
tivitäten ist.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.

Anteil der Unternehmen

Der Wirtschaftszweig Unternehmensdienstleister umfasst die in den NACE-Klassifikationen 74.5, 74.6, 74.7 und 74.8 genannten Teilbranchen. Hierzu gehören z.B. Arbeitskräfte-
überlassung, Wachdienste, Reinigung, Call Center, Ausstellungs- und Messedienste und Übersetzungsbüros. 
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Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim, untersucht seit 1993 im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (bmb+f) in Zusammen-
arbeit mit infas, Institut für angewandte Sozialwissenschaft Bonn, das Innovationsverhalten der deutschen Wirtschaft. Ein repräsentativer Querschnitt von rund 4.500 Unternehmen
gibt jährlich zu seinen Innovationsaktivitäten und -strategien Auskunft. Zusätzlich werden rund 4.000 Unternehmen in einer Non-Response Analyse zu ihren Innovationsaktivitäten
befragt, um für mögliche Verzerrungen im Teilnahmeverhalten zwischen innovierenden und nicht-innovierenden Unternehmen zu kontrollieren. Die Angaben werden hochgerechnet
auf die (für das Jahr 2003 vorläufige) Grundgesamtheit in Deutschland. Die Werte für 2002 und 2003 sind vorläufig.

Definitionen und Abgrenzungen der Innovationsvariablen sowie weitere Zahlen zu Ihrer Branche finden Sie unter: www.zew.de/branchen

                      


